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Informationen der Arbeitsgemeinschaft 
Erneuerbare Energie Vorarlberg / Frühjahr 2013

Alles dreht sich 
um die Sonne

- Qualität bei Solarstromanlagen
- Energieregion Leiblachtal
- Energie für Frieden



Q u A L i t ä t  v E r S p r i c h t  E i n E  b L ü h E n d E  S o n n E n E r n t E
Gemeinschafts-Fotovoltaikanlagen sprießen im ganzen Ländle

Solarstromanlagen sind für das überdauern von 
Jahrzenten ausgelegt. Sie müssen im laufenden 
betrieb allen Wettereinflüssen trotzen und eine 
optimale „Sonnenernte“ einfahren. 

Jeder Ökostromproduzent will lange Freude und top 
Ergeb  nisse vom eigenen Sonnenstrom-Kraftwerk. 
Ent  scheidend für das lange Leben, sowie das ein-
wand  freie Funktionieren der Module und der Unter-
kon struktion, ist eine solide Qualität. 

Nur ein wirklicher Fachmann erkennt  Unterschiede 
bei Modulen und Herstellern. Solarstrommodule 
werden speziellen Prü fungen nach genauen Richt li-
nien und Normen unter zo gen und auf dieser Basis 
„zerti fiziert“. Für den Lai en ist schwer zu erkennen, 
wo die Quali täts un ter schie de liegen. Viele Firmen 
bie  ten mittler wei le So lar strom an lagen an, jedoch 
gibt es wenige Spe zia lis ten, die wirklich in diesem 
Be reich ausgebildet sind.

billigimporte 
Das größte Problem für den Käufer von billig im por-
tier  ten Solarstromanlagen ist die Ge währ leis tungs-
fra  ge. Der Importeur ist ja „nur Händler“. Schlechte 
Qualität kommt speziell nach strengen Wintern wie 
heuer, sowie erst im Laufe der Zeit zum Vorschein. 
Schüt zen können Sie sich nur durch eine kompetente 
Be ra tung vom aus gebildeten PV-Spezialisten.

profi-Gutachen für Sonnenstrom-Kraftwerke
Finden Sie den richtigen Partner für Ihre neue Auf-
gabe als Sonnenstromproduzent. Mit professio nellem 
KnowHow gebaut, bekommt Ihre Anlage 25 Jahre 
Ga   ran  tie und ist bei optimaler Wartung auch da nach 
noch in top Form. Zu empfehlen ist die Ab  nahme durch 
ei  nen unabhängigen Gut achter vor dem Bezahlen 
der Schluss  rechnung, um bei Bedarf eine belastbare 
Grund   lage für eventuelle Scha dens  forderungen zu 
ha  ben. Wichtig ist, dass eine ordentliche An la gen    do-
kumentation übergeben wird.

Klaus Ehgartner,  
allg. beeideter und ge richt  lich 
zertif. Sachverständiger,  
innungs meis  ter vlbg:
Ich persönlich würde bei der Auswahl 
von Solar strommodulen unbedingt in 
Europa bleiben. Selbst hier sind nam-

hafte Partner zu empfehlen. In Zu sam men arbeit mit 
dem regionalen Fachmann sind Sie bes tens beraten. 

hans punzenberger, 
Geschäftsführer AEEv: 
Von uns umgesetzte Sonnenstrom-
Bür ger  kraftwerke werden aus schließ-
lich mit regionalen Spe zia  lis ten und 
euro pä  ischen Kom po nen ten er rich-
tet. Kon trolle über Funk tion und opti-

ma le Leis tung  er hal ten wir durch lau fende War tung 
und unserer au to ma  tisch en Anlagen über  wachung 
Solar Control. 

Sonnenstrom 
bürgerkraftwerke 

dietmar Fetz, 
vize-bürgermeister Egg: 
Die Gemeinde Egg realisierte letz-
tes Jahr auf dem Dach des So  zial  -
zen trums Betreutes Woh  nen  ei  ne 9 
kWp Solar strom an la ge. Unab hän gig -
keit  von Strom  kon zer  nen, ein kla-

res „NEIN“ zu Atom strom, nach hal ti ges Wirt  schaf ten  
und Nutzen kos ten loser Son nen  ener gie gaben unter 
anderem den Ausschlag zum Bau. Die Anteile des Son-
nenstrom-Bür  ger kraft werks ver kauften sich inner halb 
eines Ta ges restlos. Die gesamte Abwicklung er folg te 
über die AEEV. Egg ist sehr zu frieden mit dem ge sam-
ten Ab lauf und würde gerne mit dem nächsten Bürger-
be tei  li gungs projekt starten... 

ing. Markus burtscher, 
e5-teamleiter Frastanz:
Eine e5-Gemeinde ohne Photo vol   taik  
ist wie eine Suppe oh ne Salz. Als 
e5-Teamleiter bin ich stolz, dass wir in 
Zu  sam men ar beit mit der AEEV zu künf-
tig Son nen  strom-Bürger kraft wer  ke er  -

rich ten. Das erste Pro jekt, die PV-Anlage bei der Bio  -
wärme Frastanz, wurde gemeinsam von der Gemeinde, 
den E-Werken und der Pfarre Fras tanz  vor  fi nan ziert. 
Fras  tanzer Bürger können sich nun durch den Kauf von 
Sonnen strom-Genuss-Pakten bei be stehenden so wie 
zukünftigen Projekten (z.Bsp. Feuerwehrhaus) aktiv 
be  tei ligen. Durch die Ent  schei dung der Gemeinde ver-
tre tung, die Foto vol   taik  fläche jedes privaten In ves tors 
zu verdoppeln, kommt der poli tische Wille für eine 
nach  haltige Zu  kunft klar zum Ausdruck.



Die Klima- und Energiemodellregion Leiblachtal um -
fasst die Gemeinden Lochau, Hörbranz, Hohen weiler, 
Möggers und Eichenberg. In diesen 50 km² le ben 
rund 15.000 Menschen. Das Leiblachtal möchte als 
Kli ma- und Energiemodellregion einen aktiven re gio -
na len Beitrag zur Energieautonomie 2050 leis ten.  
Die Vorteile für die Region liegen auf der Hand – 
den  attraktiven Lebens- und Wirtschaftsraum gilt es 
zu er halten und zu sichern - Politik, Verwaltung, Un -
ter   neh men und Schulen zu vernetzten.

Ambitionierte Ziele
Man will von Anfang an interessierte Bürger und Be -
trie     be für die richtigen Maßnahmen gewinnen. Auch 
das Er arbeiten des Umsetzungskonzeptes spielt eine 
zen    trale Rolle. Mit dem ersten regionalen Ener gie-
mas ter    plan Vorarlbergs betätigt die Region die rich ti-
gen  He bel zum ge  wünschten Erfolg. Auf der Website  
www.leib lach  tal-erleben.eu informiert sie wöchentlich 
über Aktu  elles. Im Leib lach tal beginnt man aller  dings 
nicht von Null. Die e5-Gemeinden Lochau und Hör -
branz sind in Sachen Energie und Klimaschutz seit 
Jah  ren ak  tiv. In den 90ern baute Lochau bereits eine 
Bio  masse-An   la  ge. Darauf folgten ähnliche Projekte 
in Hör branz, Eichen    berg und Möggers. Im letzten 
Jahr er  wei   ter ten und bauten Lochau und Eichenberg 
neue Sonnenstrom-Bürgerkraftwerke. Ebenso ist das 
An   ge  bot an öffentlichen Verkehrsmitteln (Bus, Bahn, 
Rad und Nacht  taxi) speziell in Lochau und Hör branz 
ge  wachsen.
 
Mit dem Energiemasterplan ab in die Zukunft
Die Region verleiht sich mit dem Umsetzungskonzept 
ein Leit bild und daraus ein Bündel von Maßnahmen 
in ver  schiedensten Bereichen. Das Einbinden der Kin -

der ist einer der wichtigsten Hebel für ei ne brei te und 
lang fristige Verankerung. Ebenso wur de fest gestellt, 
dass die Ressource Holz – es sind immer hin 50 Pro -
zent der Fläche im Leiblachtal be wal det – besser 
ge nutzt wer den sollte. Als weiterer er neuer   barer Ener  -
gie trä ger wird mit den Bür gern das Nutzen der Wind -
kraft für die Region dis ku tiert. Unternehmen erhalten 
Infor  ma tions- und Un ter  stützungs angebote in Zu sam-
men ar beit mit der Wirt schafts kammer, der VKW, dem 
Vorarlberger Ener gie   institut sowie der AEEV. Fakt 
ist, dass das Mobi li täts  verhalten einen Großteil der 
Emissionen aus löst.  Durch Bewusstseinsbildung der 
Bürger und ent  sprech  en dem Ausbau öffentlicher 
Verkehrsmittel will die Ener gie  region die Attraktivität 
steigern.  

bertram Schedler, 
regionalmanager der Klima-  
und Energiemodellregion: 
Effektiv handeln können wir vor 
allem regional. Wie die Erarbeitung 
un  se  res Leitbildes zeigt, greifen wir 
auf eine Vielzahl von interessanten 

Pro  jekt  ideen zurück. Mit Blick auf die vorhandenen 
re gio   nalen Möglichkeiten möchte ich gemeinsam mit 
den en gagierten Akteuren im Leiblachtal passende 
Lö    sungen für eine enkeltaugliche Energiezukunft 
ent   wick  eln und umsetzen. Als Vater von vier Kindern 
freut es mich ganz besonders, dass die Zu  sam  men -
ar beit mit Schulen und Kindergärten als wich tigs te  
Maß nah me eingestuft wird.

Alfons rädler, Sprecher der 
Klima- und Energiemodellregion 
Leiblachtal:
Ich sehe die Gemeinden im Pro jekt 
als Vermittler, in einer Vor bild funk-
tion durch umgesetzte Pro jekte und 
als Pate für Bürger be tei li gungs pro  -

jek te. Durch Informations-Ver an staltungen, Work   shops 
und laufende Pressearbeit laden wir zum Mit ge   stal ten 
und Umsetzen ein. Ich bin überzeugt, dass wir ge   mein-
sam unsere hohe Le bens qualität erhalten, wenn jede/
jeder nach seinen Möglichkeiten einen klei  nen Beitrag 
einbringt.

E n E r G i E r E G i o n  L E i b L A c h t A L 
Eine „enkeltaugliche Zukunft“ und Energieautonomie 2050 spornt die Region und Bürger an

Wir begrüßen die 
neuen Mitglieder bei 
der Ökostrombörse:

Höchst I Kennelbach I Doren
Somit sind rund ein Drittel der 
Gemeinden Vorarlbergs aktive Nutzer der 
Plattform für die Ökostrom-Direktvermarktung.

Guido Flatz, bürgermeister der Gemeinde doren:
Jeder, der sich für Ökostrom entscheidet, setzt ein 
Zeichen gegen Atomstrom und fossile Energieträger. 
Als Gemeinde haben wir eine Vorbildfunktion ge -
gen über unseren Bürgern. Wir setzen als Um  set-
zungspartner der Ökostrombörse einen klaren Appell, 
weiterhin in Anlagen zu investieren und Er  neuer  bare 
Energien zu nutzen. Wir wollen damit die Umwelt für 
unsere folgenden Generationen er halten.



Blickpunkte

die Arge Erneuerbare Energie / Ökostrombörse 
vorarlberg bietet mit „Ener gie für Frie   den“ einen 
neuen, ergänzenden Wid mungs schwer  punkt.

Wir leben in einer der wohlhabendsten Regionen der 
Welt. Ein Schlüssel dafür ist die gesicherte, zentrale 
und de zentrale Energieversorgung. Elektrische Ener-
gie    gehört in sämtlichen Lebensbereichen zu un se-
rem  All tag und bildet die Grundlage für die wirt schaft-
liche Entwicklung und soziale Versorgung.

Kleine Ökostromkraftwerke mit großer Wirkung 
für Gesundheit und bildung vor ort 
Eine eigenständige und dezentrale Stromversorgung 
ist auch in Schwellen- und Entwicklungsländern Kern-
punkt für die demokratische, nachhaltige Ent wick-
lung.   Einrichtungen, wie Spitäler oder der Betrieb 
ei nes K leingewerbes, bedürfen der Elektrizität als 
Grund la ge der Versorgung und Produktion.

Mit 1 cent pro Kilowattstunde freiwillige 
Mehrzahlung für den eigenen Stromverbrauch 
teilen wir unseren Energie-Wohlstand zum 
beispiel in:
- Choco-Kolumbien helfen wir beim Bau einer 

Kleinwasserkraft-Anlage  
- Malambo-Malawi unterstützen wir den Bau einer 

Windkraft-Anlage 
- Kambodscha fördern wir Infrastrukturprojekte 
- Armenien sind es Sonnenstrom-Anlagen 
- Afrika helfen wir bei der Ausbildung zum 

Solartechniker 
 ... und dies ist nur ein Anfang.

in den kommenden Jahren entstehen mit Ihrer Hilfe 
über all auf der Welt neue Projekte. Der Bau der 
An lagen dient zudem als „Lernprojekt“ für heimische 
Hand wer ker. So stärken wir den nachhaltigen Betrieb, 
Know -how-Vermittlung und die lokale Entwicklung zur 
Selbsthilfe.

Sie bestimmen, wo ihr beitrag wirkt!
Für einen durchschnittlichen Vorarlberger Haushalt 
be  deu   tet 1 Cent Mehrzahlung für den eigenen Strom-
ver brauch rund 50 bis 80 Euro pro Jahr. Ein Beitrag, 
der  gut  in konkrete Hilfe investiert ist. 

Die AEEV als Träger der Initiative informiert die „Ener-
gie für Frie den“-Partner laufend über den Fortschritt 
be ste hen der und neuer Projekte. Unterstützende 
Part ner sind derzeit die Katholische Kirche, die Cari-
tas sowie das Klimabündnis Vorarlberg. Ebenso sind 
Wirt schafts betriebe und Organisationen will kommen!

Werden Sie partner! 
Wir informieren Sie gerne. partnervereinbarungen 
finden Sie auf www.oekostromboerse.at/vorarlberg/
energiefuerfrieden, t +43 (0)664 88667424 

Helfen Sie konkret mit 1 Cent / kWh für Ihren Strom-
ver brauch. Gemeinsam finanzieren und bauen wir 
lo kale und globale Ökostromanlagen zur konkreten 
Hilfe vor Ort.

Weinhändler Martin Fink –
wert voll geniessen i www.mfink.at:
Mir gefällt, dass ich als Kunde der 
Öko strombörse gezielt die Projekte 
von „Energie für Frie den“ unter stützen 
kann. Gerne ge währe ich daher allen, 
die bei dieser Plattform mitmachen, 

5 % Rabatt auf die Vino the ken preise. Für alle, die 
vor ab unsere Weine pro bieren wollen, besteht dazu 
die Mög lich keit bei der Wein messe „auslese 2013“ 
im Angelika-Kauff mann-Saal in Schwarzenberg am  
20. und 21. April von 13-19 Uhr. 

E n E r G i E 
F ü r  F r i E d E n !
Teilen wir unseren
Energie-Wohlstand!

Impressum:
Herausgeber: Arbeitsgemeinschaft Erneuerbare Energie Vorarlberg
Hof 19, 6861 Alberschwende, T 0664 / 8866 7424, office@aeev.at, www.aeev.at
Für den Inhalt verantwortlich: GF DI Johann Punzenberger
Redaktion: fischkom, PR & Kommunikation, www.fischkom.at 
Fotos: AEEV
Grafik: grafik caldonazzi, Frastanz, www.caldonazzi.at
Druck: Druckhaus Gössler, 6870 Bezau, Auflage: 4.000 Stück


